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Jugendliche spielen gefährliche Spiele:
Airsoft-Waffe sorgt für Aufregung in

Kleve
Jugendliche sorgen für Angst in Kleve: Mit einer Airsoft-

Waffe sorgten sie für Aufregung in der Innenstadt – nur ein
„Spaß“?

Kleve – Ein Vorfall in der Klever Innenstadt sorgt für Unruhe. Am
Dienstag, dem 27. August 2024, gerieten Passanten in Angst, als
sie zwei junge Männer beobachteten, von denen einer mit einer
Waffe hantierte. Was zunächst wie eine bedrohliche Situation
wirkte, entpuppte sich schnell als handfester Scherz, jedoch mit
ernsten Konsequenzen.

Die Situation wurde gegen 12:15 Uhr ungewollt dramatisch, als
Polizeibeamte, die in der Fußgängerzone mit der Kontrolle von
Verkehrsverstößen beschäftigt waren, von besorgten Bürgern
über einen angeblichen Waffenträger informiert wurden. Diese
alarmierten die Polizei, da sie eine männliche Person mit einer
Pistole gesehen hatten. Mehrere Anrufer, sichtlich aufgeregt,
nahmen die drohende Gefahr ernst und meldeten, dass die
Männer in Richtung Bahnhof gingen. Dies ließ die
Polizeibeamten sofort handeln.

Schnelle Maßnahmen der Polizei

Auf ihrem Weg zur angegebenen Position erhielten die Polizisten
mehrere Berichte von verängstigten Bürgern. Als sie schließlich
die zwei jungen Männer auf der Herzogstraße erreichten,
bestätigte sich die Situation: Ein 15-Jähriger aus Goch hielt eine
schwarze Waffe in der Hand. Angesichts der potenziellen



Bedrohung zogen die Beamten ihre Dienstwaffen und forderten
den Jugendlichen auf, die Waffe fallen zu lassen. Der 15-Jährige
gehorchte prompt, was die Eskalation der Situation unterband.

Bei der Überprüfung stellte sich heraus, dass es sich um eine
Airsoft-Waffe handelte, also um ein Modell, das echte
Schusswaffen täuschend ähnlich sieht. Solche Waffen sind für
ihren Einsatz in speziellen Sportarten gedacht und haben in der
Öffentlichkeit absolut nichts verloren, besonders nicht in der Art,
wie sie hier gezeigt wurde.

Die Hintergründe und Konsequenzen

Als die Beamten den 15-Jährigen zur Rede stellten, gab er an,
dass sein Verhalten nur ein Spaß gewesen sei. Ein Gedanke, der
in einer zunehmend sensiblen Gesellschaft nur schwer
nachzuvollziehen ist. In den letzten Jahren haben erschreckende
Vorfälle, bei denen echte Waffen verwendet wurden, das
öffentliche Bewusstsein geschärft. Die Polizei hat daher zu Recht
sehr ernst auf diese Situation reagiert.

Daraufhin wurde nicht nur der Jugendliche belehrt, sondern auch
seine Erziehungsberechtigten in den Prozess einbezogen. Es
wird erwartet, dass durch diese Gespräche eindringlich
aufgezeigt wird, welche schweren Folgen solch
unverantwortliches Handeln haben kann. Die Polizei leitete
außerdem Ordnungswidrigkeitenverfahren ein, sowohl gemäß
dem Waffengesetz als auch dem Ordnungswidrigkeitengesetz,
um die Belästigung der Allgemeinheit zu adressieren.

Wichtig ist in diesem Kontext die Erkenntnis, dass über solch
gefährliche „Späße“ nicht leichtfertig hinweggegangen werden
kann. Die rechtlichen und persönlichen Konsequenzen könnten
für die betroffenen Jugendlichen weitreichend sein. Es bleibt zu
hoffen, dass sie diese Lektion ernst nehmen und in Zukunft von
ähnlichen „Scherzen“ absehen.

Ein wachsendes Problem?



Die Geschehnisse in Kleve werfen ein Licht auf ein größeres
Problem: die Gefährdung durch den Umgang mit
Anscheinswaffen in der Öffentlichkeit. Immer mehr junge
Menschen scheinen sich der Wirkung ihrer Handlungen nicht
bewusst zu sein, was in einer Gesellschaft, die von zunehmender
Sensibilisierung geprägt ist, zunehmend bedenklich ist. Solche
Vorfälle zeigen, wie wichtig Aufklärung und Prävention sind,
insbesondere bei jungen Menschen.

Gesetzliche Regelungen zu
Anscheinswaffen

Die rechtlichen Grundlagen zum Umgang mit Anscheinswaffen,
insbesondere in Deutschland, sind klar geregelt, um die
öffentliche Sicherheit zu gewährleisten. Laut dem Waffengesetz
(WaffG) ist das Führen von Anscheinswaffen in der Öffentlichkeit
grundsätzlich verboten. Diese Regelung zielt darauf ab,
Missverständnisse und potenzielle Gefahren für Dritte zu
vermeiden. Anscheinswaffen sind solche, die einer echten
Schusswaffe zum Verwechseln ähnlichsehen, wie in diesem
Vorfall im Fall der Airsoft-Waffe. 

Eine strafbare Handlung gemäß § 42a WaffG wird bereits durch
das Führen einer Anscheinswaffe in der Öffentlichkeit ausgelöst.
Zuwiderhandlungen können mit Geldbußen oder
Ordnungsstrafen geahndet werden. Die Diskussion über solche
Geräte hat an Bedeutung gewonnen, insbesondere durch die
zunehmende Verbreitung von Airsoft- und Softair-Waffen bei
Jugendlichen. Der Vorfall in Kleve hebt die Notwendigkeit hervor,
Jugendliche über die Konsequenzen des Umgangs mit solchen
Waffen aufzuklären. Weitere Informationen zu den gesetzlichen
Bestimmungen sind auf der Website des Bundesministeriums
des Innern und für Heimat verfügbar.

Öffentliche Wahrnehmung und
Auswirkungen auf die Gesellschaft



Eine der zentralen Fragen bei Vorfällen wie diesem ist die
Wahrnehmung von Sicherheit in der Öffentlichkeit. In einer Zeit,
in der das Bewusstsein für Gewalt und deren Repräsentation
durch Medien und soziale Netzwerke wächst, kann das Führen
von Anscheinswaffen zu ernsthaften Verunsicherungen führen.
Die Bürger in Kleve reagierten alarmiert, als sie einen
Jugendlichen mit einer Waffe sahen, auch wenn es sich um ein
Spielzeug handelte. Solche Ereignisse tragen zur allgemeinen
Angst in der Gesellschaft bei und stellen die Polizei vor
Herausforderungen, da sie schnell und angemessen auf
potenzielle Bedrohungen reagieren müssen.

Die Behörden sind daher gefordert, präventive Maßnahmen zu
ergreifen sowie Aufklärungsarbeit zu leisten. Programme zur
Gewaltprävention in Schulen und Workshops, die über die
Gefahren und rechtlichen Konsequenzen des Umgangs mit
Anscheinswaffen aufklären, können helfen, ähnliche Vorfälle in
der Zukunft zu verhindern. Menschenrechtsorganisationen und
lokale Initiativen setzen sich dafür ein, das Bewusstsein zu
schärfen und den Dialog zwischen Jugendlichen und Eltern zu
fördern. Einige Initiativen können auf deren Websites gefunden
werden, wie beispielsweise auf den Seiten von pro familia.

Statistiken zur Nutzung von Airsoft-Waffen
in Deutschland

Die Verwendung von Airsoft-Waffen hat in den letzten Jahren in
Deutschland zugenommen, insbesondere unter Jugendlichen.
Laut einer Umfrage des Bundesministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft aus dem Jahr 2022 nutzen rund 15% der
Jugendlichen in Deutschland solche Waffen zu Freizeit- und
Spielzwecken. Diese Nutzung wirft jedoch Fragen hinsichtlich
des Sicherheitsbewusstseins und des verantwortungsvollen
Umgangs mit solchen Gegenständen auf. 

Einige Veranstalter von Airsoft-Spielen bieten spezielle
Trainingsprogramme an, um die Teilnehmer über Sicherheit und
den verantwortungsvollen Umgang mit diesen Waffen

https://www.profamilia.de


aufzuklären. Es gibt jedoch auch Hinweise darauf, dass viele
Jugendliche sich der rechtlichen Bestimmungen nicht vollständig
bewusst sind. Eine Befragung des Deutschen Jugendinstituts aus
demselben Jahr ergab, dass über 30% der Umfrageteilnehmer
angaben, nicht über die rechtlichen Konsequenzen des Führens
von Anscheinswaffen informiert zu sein.

Diese Statistiken verdeutlichen die Notwendigkeit einer
verstärkten Aufklärung für junge Menschen und ihre Eltern über
die Risiken und rechtlichen Rahmenbedingungen rund um den
Umgang mit Anscheinswaffen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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